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Holländer als Kanonenfutter für Rot - Spanien
Eine Baleneia -Werbezentrale aufgedeckt — Grotze Empörung in Holland

Lixellderseli « 6er N8 - Kre - re
S8- Amsterdam , 17. August.

In Zaandam ist es der Kriminalpolizei
gelungen , ein seit langem arbeitendes Werbe¬
büro für Valencia -Bolschewisten auszuheben.
Leiter dieses Büros war ein aus Deutschland
geflüchteter Kommunist , der sich seiner Ver¬
haftung durch Flucht nach Notfpanien ent¬
ziehen konnte. Das Werbebüro hatte die Auf¬
gabe, arbeitslose Holländer  für Rot¬
spanien anzuwerben . Die meisten der An¬
geworbenen wurden nach Muster der franzö¬
sischen Fremdenlegion unter Vorspiegelung
falscher Tatsachen vertraglich verpflichtet . Die
Angeworbenen wußten nicht, daß sie für die
Valencia -Bolschewisten dienen sollten. Das
Büro hatte durch noch nicht geklärte Verbin¬
dungen die Möglichkeit, die für Spanien an-
geworbenen „Freiwilligen " auf dem Schiff
nach Rotspanien zu bringen . Allein in der
letzten Zeit iind 14 jugendliche Er¬
werbslose  mit Hilfe dieses Büros nach
Notfpanien verschleppt worden.

In der holländischen Presse hat dieser Tat¬
bestand große Empörung  hervorgeru-
sen. ES fehlt nicht an Stimmen , die ihre Ver¬
wunderung darüber ausdrücken , daß die
Polizei diesem Schmuggel junger Holländer
nach Notspanien nicht srüher auf die Spur
gekommen ist. und die es als unverantwort-
lich bezeichnen, daß die Fremdenpolizei Leu
aus Deutschland geflüchteten Emigranten
erlaubt , Zuhälterdienste für Rotspanien aus
kosten Hollands zu betreiben.

Riesenskandal in Paris
Sensationelle Enthüllungen des Pariser

„Jour " über 12 amerikanische Flugzeuge,
die am Sonntag Paris verließen und ' offen¬
sichtlich nach Spanien flogen , werden jetzt
durch aufsehenerregende Veröffentlichungen
der „Action Francaise " ergänzt . Nach den
Meldungen dieses Blattes handelte es sich
nicht um 12 — wie „Jour " angibt — son¬
dern um 14 amerikanische Flug¬
zeuge,  die seinerzeit von der Polizei be¬
schlagnahmt wurden und am 20. April in
den Schuppen des Flugplatzes Toufsus bei
Paris untergebracht waren . Die Flucht
wurde , so teilt „Action Francaise " weiter
mit , telephonisch  zwischen dem Kabi-
nettschef des Innenministers Dormoy
und dem Präfekten von Valencia
verabredet.  Auf die Bitte des Kabi¬
nettschefs , den Start der Flugzeuge zu er¬
möglichen , habe der Präfekt geantwortet,
daß er „alle Vorsichtsmaßregeln aeaen In¬

ZiWslWieii
ehrt deutsche KMiften

Schwaben Überbringer « Erde der alten Heimat

Belgrad , 17. August.
Im Dorfe Jarek  in der Batschka wurde

Montag die 250. Jahrfeier der Ansiedlung
deutscher Siedler beendet . Es versammelten
sich bei der Feier etwa 6000 Vertreter aller
deutschen Siedlungen in Jugoslawien . In
erner Ausstellung mit historischen Erinne¬
rungen war ein völlig eingerichtetes Bauern.
Haus ausgestellt , wie sie die einstigen deut¬
schen Siedler errichtet haben , mit völliger
Inneneinrichtung , alten Urkunden und Ge¬
meindesiegel . Ein Denkmal der Ahnen aus
Deutschland wurde enthüllt in Anwesenheit
von Abordnungen des Stamm-
landes Württemberg , die Erde
aus der alten Heimat  niederlegte.

Zu Ehren eines Vertreters des jugoslawi¬
schen Königs , des Obersten Petrowic und
oer Gäste wurde ein Festessen veranstaltet
vei dem der Vertreter des Königs
die jugoslawischen Deutschen beglück-
w ü nschte.  Im Nahmen einer historischen
«chau wurden die bunten , schönen Trach-

- .putschen Siedlungen gezeigt. Ein
" " d Konzert vereinigten über

2000 Personen . - Nrcht nur die deutsche
u .Ä !? in Jugoslawien , sondern auch die
^slawische verössentlicht ausführliche Be-

diskretion " getroffen habe , Lüftfahrtmiriister
C o t könne sich auf ihn iden Präsekten ) ver¬
lassen.

Unter dem Borwand , daß die Polizei an
diesem Sonntag zur Verkehrsregelung nicht
ausreichen würde , seien auch tatsächlich die
Polizeiposten  in dem Schuppen , in
denen die amerikanischen Flugzeuge standen,
an diesem Taae zurückgezoaen  worden.
Kurz darnach starteten die vierzehn Flug
zeuge (12 Vultee - und 2 Boeing -Maschincn
zum Flug nach Rotspanien . Die Meldun,
des „Jour ", daß zwei amerikanische Flug
zeuge notlandcn mußten , führte zur Ent
deckung der Afsäre , was auch von der
„Action Francaiie " bestätigt wurde , die be
richtet , daß eine Maschine schon kurz nack
dem Start verunglückte , eine zweite bei Ber-
sailles . Die Enthüllungen des „Jour " unk
der „Slction Francaise " sind bisher von amt-
lichcr Seite nicht dementiert worden.

Kontrollbüro ln Mnbul?
Zur Ueberwachung des Schwarzmeer-

Verkehrs nach Spanien
In der Londoner Morgenpresse finden sich

mehrere Berichte über die Versenkung von
Oeltankern im Mittelmeer . „Daily Expreß"
meint in diesem Zusammenhang , in An-
betracht dieser Zwischenfälle , die schwerwie-
gend genug seien, um Europa neuerlich in
Kriegsgefahr zu bringen , befasse sich der
Nichteinmischungsausschuß  mit
der Einrichtung eines Kontrollbüros in
Istanbul . Dieses solle die Aufgabe erhalten,
den Schiffsverkehr vom Schwarzen Meer
nach Spanien zu überwachen . Eine solche
Kontrolle würde aber , so meint das Blatt,
von zweifelhaftem Wert  sein , weil
zahlreiche Schisse die Dardanellen bei Nacht
ohne Licht und bei Tage unter falscher
Flagge  passierten , so daß eine wirksameKontrolle nickt möalick lei.

Neue chinesische Bombenangriffe auf
japanische Kriegsschiffe

Schanghai , 17. August.
Am Dieustagvormittag haben chinesische

Flugzeuge  erneut die auf dem Whangpo
liegenden japanischen Kriegsschiffe bombar¬
diert.  Später kam es über der Internatio¬
nalen Niederlassung zu einem Luftkampf
zwischen chinesischen Bombern und japanischen
Flugzeugen . Auch die japanischen Kriegsschiff¬
geschütze und die chinesischen Landbatterien
haben im Laufe des Vormittags im Raum von
Pootung ihre Gefechtstätigkeit  wieder
ausgenommen.

Die japanische Luftwaffe,  die am
Montag erhebliche Verstärkungen erhalten
hatte , griff Dienstag nachmittag mit schweren
Bombenflugzeugen die chinesischen Stellungen
im Raum von Pootung an und richtete schwe-
ren Schaden an . Chinesische Jagdflugzeuge , die
eingriffen , gerieten in starkes Abwehrfeuer der
japanischen Schiffsgcschütze. Einen weiteren
Luftangriff unternahmen die Chinesenauf
Tschapei und Hongkew. Sie griffen die japa¬
nische Kaserne an , die entgegen chinesischen
Meldungen noch in japanischen Händen -ist.
Mehrere ^Bomben wurden abgeworfen . Sie
verfehlten jedoch ihr Ziel . Ein chinesisches
Flugzeug  wurde a bg e s cho s s e n.

Bei einer Gegenaktion belegten japanische
Bombenflugzeuge das Gebiet von Tschapei
nordwestlich vom Nordbahnhof mit zahlreichen
Bomben . Große Schäden wurden beobachtet.
Später wurde der Nordbahnhof  selbst
von japanischen Flugzeugen durch Bomben
in Trümmer  gelegt . Ein zweites
chinesisches Flugzeug  wurde von
Flaks der japanischen Kaserne abgeschos¬
sen.  Der chinesische Flieger , der mit dem
Fallschirm absprang , wurde auf der Flucht von
den Japanern erschossen.

Der japanische Marineattache in Schanghai
verbreitet durch die Agentur Domei eine Mel¬
dung vom Eintreffen japanischer Ver¬
stärkung  im Raum von Schanghai . Durch
die Verstärkung werden die seit vielen Tagen
im Kainpfe stehenden MarinelandungStruppen
entlastet.
Äilnisterdesprechung
im englischen Außenamk

Im englischen Außenamt fand am Diens-
tagnachmittag eine Ministcrbesprechung über
die Lage im Fernen Osten statt ; neben Außen-
minister Eden,  der die Sitzung einberufen
hatte , beteiligten sich nur Lordsiegelbcwahrcr
Lord Halifax , Marineminister Duff Cooper
und Kricgsminister Hore -Belisha daran . —
Ans Berichten der Londoner Presse geht her.
vor , daß man englischerseits offenbar nur
daran denkt, den britischen Staatsangehöri¬
gen in der Gefahrenzone Hilfe und Schutz
zu gewähren , daß man aber auf alle Fälle
vermeiden will , irgendwelche Konfliktsmög¬
lichkeiten beraufzubeschwören.

Wie die britische Admiralität am Diens¬
tag mitteilt , befinden sich zur Zeit sechs
englische Kriegsschiffe  in der Nähe
von Schanghai . In Nanking liegt der leicht?

Kreuzer „Cepetown ", und tn Tsingtau vas
Flugzeugmutterschiff „Eagle ", die Zerstörer
„Decoy ", „Dainth " und „Delight ". In Ching-
wangtao befinden sich ferner der Minenkreu¬
zer „Adventure " und der Zerstörer
„Desender ". Dienstag früh wurden auf dem
britischen Zerstörer „Duncan " und dem
Kanonenboot „Falmouth " 2000 bri¬
tische Frauen und 60 Kinder  aus
Schanghai herausgeschasst.

Das erste deutsche Opfer
Im Paulwi -Krankenhaus erlag  am

Dienstag der verwundete deutsche Seemann
Heinrich Cock der schweren Verletzung , die
er während der Kämpfe in der internationa¬
len Niederlassung erlitten hatte . Cock war
bekanntlich von einer Kugel in den Bauch
getroffen worden . Der Zustand des ebenfalls
verletzten Schriftleiters Ah ren 8 von der
deutschen Zeitung ..Ostasiatischer Lloyd " hat
sich dagegen soweit gebessert, daß Ahrens ans
dein Krankenhaus entlassen werden konnte.
Ter dritte verletzte Deutsche Jakobh  be-
findet sich noch im Hospital.

Am Dienstag trafen in der internationa¬
len Niederlassung 900 Waliser Füsi¬
liere  ein . Das englische Bataillon wurde
sofort zur Verteidigung der Niederlassung
eingesetzt. Die Franzosen  gingen am
Dienstag in ihrer Niederlassung zur aktiven
Abwehr chinesischer Flugzeuge über , die das
Gebiet der französischen Konzession über¬
flogen.

Ser Führer zur Rn-enkurgSpenve
Berchtesgaden , 17. August.

Der Führer und Reichskanzler
hat seinem Wunsche zur Beteiligung des gan¬
zen deutschen Volkes an der Hindenburg-
Sperrde mit folgenden Worten Ausdruck ge¬
geben:

„Zu dem bevorstehenden SO. Geburtstag
Hindenburgs ruft die der Unterstützung von
Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen
dienende Hindenburg - Spendezu  einer
neuen Sammlung auf . Ich hoffe, daß viele
Volksgenossen sich an ihr beteiligen werden.

Berchtesgaden,  den 13. August 1937.
Adolf  Hitler ."

SelitsK'sranzösiW Zugend
beim Führer

Bad Reichenhall , 17. August.
Während des Aufenthaltes des deutsch-

französischen Jugendlagers  in
Bad Neichenhall in der ersten Augusthälfte
statteten die Teilnehmer bei einer Wande¬
rung nach dem Obersalzberg dem Führer
einen Besuch ab . Der Führer,  der sich
über den Besuch der Teilnehmer des ersten
deutsch-französischen Jugendlagers herzlich
freute , nahm vor dem Berghof die Meldung
des deutschen und französischen Lagerleiters
entgegen . Dann marschierten die braun ge¬
brannten Jungen an ihm vorüber . Zu Ehren
des Führers blies der französische Clairon-
Bläser das Signal der Staatsoberhäupter.
Der Führer äußerte sich anerkennend über
den Versuch der Jugend , zur Verständi¬
gung der beiden Nationen  beizu-
tragen . Anschließend trug sich der Führer in
das Laaerbuck ein.

Stk Führerj« VatzreuH
Bayreuth , 17. Aug . Auf der Rückreise von

Nürnberg weilte der Führer am Dienstag
noch einmal vor Abschluß der diesjährigen
Bühnenfeftfpiele in Bayreuth und besuchte
die zweite und letzte Aufführung der „G ö t-
terdämmerung ". Mit dem Führer
wohnten der Vorstellung Frau Winfried
Wagner , die NeichSleiter Rosenberg und
Bormann , Obergruppenführer Brückner und
Generalbauinspektor Pros . Dr . Speer bei.
Der Führer wurde von der Bayrcuther Be¬
völkerung und den Festspielgästen herzlich
begrüßt.

Ungarische Politiker beim Reichsparteitag
in Nürnberg

Unter Führung der Abgeordneten Meoser
und Marion werden auch in diesem Jahr
wieder verschiedene ungarische Politiker am
Neichsparteitag in Nürnberg teilnehmen . Es
ist geplant , mit einem Sonderzug etwa
tausend ungarische Besucher  nach
Nürnberg zu bringen.

England will den roten Piraten
im Mittelmeer schärfer entgegentreten

London, 18. August.
Bei der Ministcrbcszircchung , die zur Er¬

örterung der Lage im Fernen Osten am
Dienstag nachmittag im Außenamt abgehal¬
ten wurde , wurde auch die Frage der Handels¬
schiffahrt im Mittelmcer zur Sprache gebracht
und folgende amtliche Verlautbarung ver¬
öffentlicht.

„Die Regierung Seiner Majestät ist ernst¬
lich beunruhigt durch die in letzter Zeit an¬
steigende Zahl von Angriffen auf die Schiff¬
fahrt im Mittelmeer «nd durch die Erweite¬
rung des Gebietes , in dem diese Zwischenfälle
jetzt stattfinden . Die Regierung Seiner Maje¬
stät hat durch die Admiralität Anweisungen
ergehen lassen, daß, falls irgend ein britisches
Handelsschiff von einem V-Boot ohne Warn¬
zeichen angegriffen wird , die Schiffe Seiner
Majestät ermächtigt sind, diesen Angriff
zu erwidern ."

Mhll - tlNg-e- Kabinetts Ehamherlaln?
, Nachdem sich in den letzten Tagen die fran¬

zösische Presse mit der Möglichkeit einer Kabi¬
nettsumbildung in England beschäftigt hatte,
tvcrden derartig« Gerücht« neuerdings auch in

den politischen Kreisen Londons erörtert . Ob¬
wohl auf keiner Seite zuverlässige Andeutun¬
gen über etwaige diesbezügliche Absichten
Ehamberlains vorliegen , wird in gewissen
Kreisen eine Regierungsumbildung als in ab¬
sehbarer Zeit bevorstehend bezeichnet. Diese
Gerüchte wurden vom „People " jetzt auch in
die Oeffentlichkeit gebracht. Das Blatt behaup¬
tet, daß Ministerpräsident Chamberlain eine
Umbildung des Kabinetts während seines Er¬
holungsaufenthalts in Schottland erwogen
habe. Obwohl die Behauptungen des oppositio¬
nellen „People " im Augenblick nicht nach-
gcprüft werden können, sollen ihre Kombi-
Nationen hier verzeichnet werden . Das Blatt
erklärt , daß Außenminister Eden,  was die
Bestrebungen zur Herstellung besserer Bezie¬
hungen zwischen England und einigen euro¬
päischen Großmächten anlangt , kaum Positives
erreicht. Chamberlain habe daher die Absicht,
Eden auszubooten und ihn durch einen ver¬
trauten Mitarbeiter zu ersetzen. „People " will
scheinbar wissen, daß an Stelle von Simon
Sir Hoare  treten soll. Lloyd George
und Churchill  sollen als Minister ohne
Portefeuille in die Regierung hineingenommen
werden. ^ - -



Eine nene Neichsanleihe aufgelegt
Di« Zeichuungsfrist läuft vom 28. August bi» 9. September

Berlin , 17. August.
Zur Fortführung der von der Reichsregie,

rung übernommenen Aufgaben begibt daS
Deutsche Reich zu den gleichen Bedingungen
wie im Mai d. I . 700 Millionen R M.
4V , prozentige auslösbare
R e i ch 8 sch a tza nw  e isu n g e n von
1S37 , 3. Folge.  Die Schatzanweisungen
werden spätestens in 15 Janren fällig. Am
1. August der Jahre 1947 bis 1952 wird je
ein Sechstel des gesamten Betrages der
Schatzanweisungen nach vorangegangener
Berlosung zum Nennwert zurückgezahlt wer.
den. so daß die durchschnittliche Laufzeit sich
auf zwölf Jahre errechnet. Das Reich behält
sich jedoch die Kündigung aller Schatzan¬
weisungen dieser Folge oder von Teilen der
Schatzanweisungen dieser Folge nach Ablauf
von fünf Jahren vor. Der Zinslauf beginnt
am 1. August dieses Jahres.

Von dem Gesamtbetrag dieser Emission
sind bereits 100 Millionen RM. fest Weich-net worden. Die verbleibenden 600 Millio¬
nen RM. werden durch das unter Führung
der Reichsbank stehende Anleihekonsortium
übernommen und zum Kurse von 98'/«°/» zur
öffentlichen Zeichnung  in der Zeit
vom 25. August bis 9. September aufgelegt.
Die Einzahlungen  durch die Zeichner
auf die zugeteilten Schatzanweisungen ver¬
teilen sich auf die Zeit vom 21. September
bis zum 5. November, und zwar sind 20 v. H.
am 21. September, 40 v. H. am 5. Oktober
und je 20 v. H. am 27. Oktober und 5. No¬
vember zu entrichten. Frühere Zahlungen
sind zulässig. Die neuen Reichsschatzanwei-
sungen sind mündelsicher; ihre Stücke sind
bei der Reichsbank lombardsähig. Die Schatz,
anweisungen können auf Antrag in das
Reichsschuldbuch eingetragen werden; ein
dahingehender Antrag kann sofort bei der
Zeichnung gestellt werden.

2Fahre Wartezeit skr Karteianwürter
Llgeaderickt äer I48 - ? rs,sv

k. Breslau , 17. August.
Auf Grund der Lockerung der Mitglieder¬

sperre sind zur Zeit im ganzen Reich Verfah¬
ren zur Aufnahme neuer Mitglieder in die
NSDAP , im Gange. In einer Unterredung
mit dem schlesischen Gauleiter-Stellvertreter
Bracht erfuhr die „Schlesische Tageszei¬
tung * näheres über den augenblicklichen
Stand der Arbeiten, die durch die Neuauf-
nahmen erwachsen sind. Die Zeitspanne bis
zur endgültigen Aufnahme in die Partei
schätzt der Gauleiter-Stellvertreter auf etwa
zwei Jahre . Dieser verhältnismäßig lange
Zeitraum erklärt sich daraus , daß in den
deutschen Gauen Hunderttaufende
von Anträgen  laufen , die nur nach¬
einander in München in der letzten Instanz
-ntWieden und registriert werden können.

Erstmals weiblicher Arbeitsdienst
in Nürnberg

Berlin, 17. August.
Am diesjährigen Reichsparteitag

wird sich erstmalig auch der Arbeitsdienst für
die weibliche Jugend aktiv beteiligen. Wah-
rend in den früheren Jahren nur immer etwa
500 Führerinnen lediglich als Zuschauer für
einige Tage in Nürnberg weilten, werden dies-
mal auch 6 0 0 Arbeitsmaiden  als Ver-
treterinnen der 20 000 Arbeitsmaiden in den
Lagern des weiblichen Arbeitsdienstes vor dem
Führer stehen. Sie werden an der Feierstunde
des Reichsarbeitsdienstes auf der Zeppelin-
Wiese in einer ihnen gemäßen Form beteiligt.
Außerdem sind wieder 500 Führerinnen als
Zuschauer in Nürnberg. Sämtliche 1100 An-
gehörige des weiblichen Arbeitsdienstes wer-
den in einer kleinen Zeltstadt wohnen, die von
den Arbeitsmännern in der Nähe der Zeppe¬
lin-Wiese aufaeschlaaen wird.

Rwailfreunbliche Kundgebungen
in Petplng

Trennung von Nanking gefordert
London, 17. August.

Nach in London eingegangenen Meldungen
aus Peiping fand dort am Dienstag eine
große projapanische Kund-
gebung  statt . 150 Kraftfahrzeuge durchfuh¬
ren die Stadt und verteilten Flugblätter , in
denen eine Trennung von der ..korrupten
und diktatorischen Regierung von Nanking*
und die Wiederherstellung von Frieden und
Freundschaft mit Japan gefordert wurden.
In Peiping. so heißt es. könne man viele
Plakate mit japanfreundlichen Aufschriften
sehen.

Sapan trifft Vorsorge
AußerordentlicheReichstagssitzung einberufen

Tokio, 17. August.
Der Beschluß des japanischen Kabinetts,

für den 3. September eine außerordentliche
Sitzung des Reichstages einzuberufen, hat in
Tokio Ueberraschung  hervorgerufen.
Allgemein wird diese Maßnahme der Ent¬
wicklung des japanisch-chinesischen Konfliktes
zugeschrieben, dessen Beschränkung auf das
Gebiet von Peiping und Tientsin aus Grund
der Ereignisse in Schanghai als unmöglich
erklärt wird. Infolgedessen verlangt die

japanische Regierung über den Reichstag
die Zustimmung der gesamten Nation zur
Ausschüttung weiterer großer Geldmit¬
te  l zur Bestreitung der Kosten, die aus dem
Konflikt mit China  erwachsen werden.
Ferner ist beabsichtigt, eine Reihe finanzieller
und wirtschaftlicher Gesetzesvorlagen einzu¬
bringen. die auf eine straffe Kontrolle der
materiellen Mittel der Nation abzielt. Eine
derartige Kontrolle wird in Tokio als unab¬
wendbar erklärt, da man mit einer längeren
Dauer des japanisch-chinesischen Konfliktes
rechnen müsse.

Amerika sendet Marinetruppen
nach Schanghai

Wie amtlich aus Neuyork verlautet, hat die
amerikanische Regierung beschlossen, Verstär¬
kungen nach dem Fernen Osten zu entsenden.
1200 amerikanische Marine fol-
daten  werden in den nächsten Tagen von
Kalifornien nach Schanghai verschifft.

SMndische Kriegsschiffe
nach Schanghai beordert

Im Hinblick aus die Entwicklung des ja-
panisch-chinesischen Konfliktes hat die nieder¬
ländische Negierung nach einer eingehenden
Beratung mit der niederländisch- indischen
Regierung den Torpedojäger „Van
Gal  es ' , der sich zur Zeit in Soera-
baja befindet, nach Schanghai entsandt.

Komsn von V̂oller
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Nacheinander sind bereit? Jolli . Helga

Kühn und Grete Molzahn dagewesen. Als
erster hat natürlich Herr Hebestreit gratuliert
mit einem etwas trübseligen Lächeln; hat er
seiner „treuen Mitarbeiterin * einen Tops mit
Alpenveilchen aus den Tisch gestellt und ihr
einen verschlossenen Briefumschlag enthal-
tend drei Zehnmarkscheine, in die Hand ge¬
drückt. „Eine kleine Aufmerksamkeit und An-
erkennung*. hat er dazu gemurmelt und
dann. JngeS Dank fast verlegen abwehrend.
rasch von etwas anderem zu sprechen ange-
sangen. Davon, daß man nun doch wohl
daran denken mußte, eine zweite Dame ein¬
zustellen. um die Arbeit zu bewältigen.

„Weshalb denn. Herr Hebestreit?* fragte
Inge verwundert. „Bisher haben wir doch
ganz gut alles allein geschafft!*

.„Ja . bisher — Hebestreit lächelt geheim-
nisvoll und sieht aus wie ein guter Onkel,
der eine Riesenüberraschung Plant. „Bisher
hatten wir auch nur acht Wagen. Aber <n
Zukunft werden es zehn sein!' Er weidet sich
an dem überraschten Gesicht der vor ihm
Stehenden.

»Und davon haben Sie kein Wort gesagt?'
.Lch habe eS ja auch erst gestern endgültig

erfahren. Sie kennen doch den kleinen Reise-
dienst von Oswald Müller in der Burgstraße,
unweit der Börse —*

„Der die Strecke Berlin—Breslau be¬
fährt ?*

„Nichtig. Er wird ausgelöst. Und da ich
mit Müller von früher her bekannt bin. hat
er mich gelragt, ob ich ihm nicht seine beiden
Wagen abkaufen wollte. Ich habe sie mir an¬
gesehen. schöne Wagen, noch ziemlich ne».
Der eine läuft ein Jahr , der andere erst zehn
Monate. Hat sich wohl ein bißchen bei ihrem
Kauf übernommen, der arme Müller Gestern
haben wir den Kauf perfekt gemacht. Tie
Chauffeure. ordentliche Leute, übernehmen
wir gleich mit.* Der kleine Hebestreit strahlt
vor Zufriedenheit.

„Auf welcher Strecke wollen Sie denn die
Wagen laufen lassen. Herr Hebestreit?' sor'cht
Inge und verbirgt ihr Lächeln. Sie kennt
ihren Chef genau und hat längst gemerkt, daß
er sich die größte Ueberraschung bis zum
Schluß aufgespart hat und nur noch darauf
wartet , befragt zu werden.

Nichtig Platzt er auch sofort heraus : „An
den Rhein!* Und schmunzelt zufrieden, daß
es ihm nun doch gelungen ist. Inge zu ver¬
blüffen.

„Warten Sie !* Er läuft in sein kleines
Privatbüro und kommt mit einer Handvoll
Aufstellungen. Berechnungen und Anzeigen-
entwürfen wieder. Mit ihrer Hilfe und an
Hand der großen Deutschlandkarte. die fast
die ganze Schmalwand des Raumes ein¬
nimmt. erklärt er eifrig den neuen Reiseplan,
den er in den letzten vierzehn Lagen ent-
morsen hat. Die neuen Fahrten sollen den
Namen ..Rheinbummel* bekommen und jedes¬
mal zehn Tage dauern ; sie sollen durch alle
bekannten Weinorte führen und auch einen
Abstecher zur Mosel einschließen. Der Preis —

Hebestreit wirft einen Blick auf die Uhr.
„Herrjeh. ich muß ja weg*, unterbricht er sich
erschrocken. Er rasft alle» zusammen und

> Segen klerikale Störenfriede
^ Sin Aufruf des Gauleiters Bürckel

L i ß s a d e r i c d t Uer dI8 - ? re, » o
k. Neustadt a. d. W., 17. August.

Gauleiter Bürckel  hatte , wie berichtet,
mn Sonntag auf - er großen Kundgebung in
Speyer mit Bezugnahme auf die Politisie¬
rend« Geistlichkeit erklärt, daß künstig auf
jeden groben Klotz ein grober Keil komme.
Gemäß dieser Ankündigung erließ der Gau-
leiter einen Ausruf an die saar-
Pfälzischen Parteigenossen,  in
dem es heißt:

1. In Neligionsfragen bleibt es bei unse¬
rer bisherigen Haltung . Jeder kgnn in

G1 aubensfa clie n tun , was er will. Ich
verlange ausschließlich, daß man vor der
Meinung des anderen die nötige Achtung
hat.

2. Wenn an irgend einem Orte des Gaues
seitens eines Geistlichen, versteckt oder offen,
auf der Kanzel oder sonstwo Angriffe gegen
Partei und Staat gemacht werden, so ist das
sofort zu berichten. In allen diesen Fällen
wird den Betreffenden das RechtzurEr -
teilung des Religionsunter¬
richtes entzogen.  Des weiteren wird
jedes Vergehen der bischöflichen Behörde mit¬
geteilt. Falls diese den Betreffenden nicht
entsprechend maßregelt, werden für unsere
Parteigenossen in dem betreffenden Ort oder
Kreis die letzten Konsequenzen angeordnet.

Oie ^VinterarlreLt unserer 8A.
Lr - iskunK suk urerisck - u . FebietlictiL LiKenarten suseerickteß

Auf der in Berlin stattgefundenenArbeits¬
tagung der SA .-Gruppenreferenten für Welt¬
anschauung wurden die Richtlinien für die
kommende Winterarbeit ausgegeben. Die welt¬
anschauliche Erziehung des SÄ .-Mannes wird
in diesem Winter mit besonders neuen
Arbeitsmethoden  aufgenommen wer-
den. Wesentlich dabei ist, daß die Arbeit nicht
schablonenmäßig und ungeistig einheitlich, son¬
dern gebietlich und menschlich eigenartig aus¬
gerichtet wird. Vor allem soll der SA .-Mann
ober auf die Vorgeschichte des deut¬
schen Volkes  zurückverwiesenwerden, da¬
mit er überall und immer in der Lage ist, mit
stolzem Bewußtsein Bekenner dieses Volkes zu
fein, das nicht erst seit Eintritt des Christen¬
tums in unsere Geschichte Volk wurde, sondern
Tausende von Jahren vorher seine Taten in
das Geschichtshuch unserer Erde eintrug. Für
die kulturelle Dienstgestaltung wird man
öfters auf die Form feierlicherDienst-
app ° lle  zurückgreifen, die soldatischer und
SA .-mäßiger sind als sogenannte Feierstunden.
Auch Kaineradschaftsabende sollen in Zukunft
nicht mehr nur das Gesicht einer spieAürger-
lichen „Fidelitas" tragen, sondern Stunden
bewußter Zusammengehörigkeit sein. Wichtig
für die Lösung all dieser Probleme ist die
Frage nach geeigneten Räumen, die jedoch nicht
mit Gewalt, sondern nach und nach, wie Ober¬
führer Klähn sagte, aus der Idee heraus ganz
von selbst ihrer Verwirklichung entgegengeht.

'Kernfrage unserer nationalsozialistischen
Haltung , unseres Glaubens an Deutschland
also, ist die Wehrbereitschaft des SA .-Man-
ues. die nicht allein in äußerlichem Wehr-

Das Neueste in Kür̂ e
Nach dem letzten amtlichen Bericht der Ma-

növerleitnng sind die diesjährigen großen
italienischen Sommermanöver ans Sizilien
am Dienstag vormittag in dem Augenblick
unentschieden abgeschlossen morden, als die
„gepanzerte Brigade " gegen den linken Flügel
der Verteidigung eingesetzt und eine scharfe
Gegenoffensive der Verteidigung im Gange
mar. Nach Abschluß- er Manöver hat Musso¬
lini die im Ban befindlichen großen Hasen¬
anlagen von Trapani sowie verschiedene Flug¬
häfen der Umgegend besichtigt.

An der Front von Santander wird der sieg¬
reiche Vormarsch fortgesetzt. Ausgehend von
den Höhen westlich des Vertice Ropero haben
die nationalen Truppen alle Stellungen bis
El Frontal besetzt. 3500 Gefangene «nd viele
Waffen fielen in die Hände der Sieger.

sportbetrieb zum Ausdruck kommt, sondern
in einer geistigen, inneren Wehrbeja»
hung  besteht . Alle hiermit zusammenhän-
gcnden Dinge und die Erziehung dazu sind
mit ein wesentlicher Bestandteil der welt¬
anschaulichenErziehung, die in der SA . ihre
besondere Pflegestätte finden soll. Doppelt
straff wird das Bewußtsein werden, daß der
SA .-Mann Politischer Soldat des

tthrers und des deutschen Boi¬
es  ist . Die wehrgeistige Erziehung von

Führern und Männern wird sich die SA.
daher besonders angelegen sein lassen und
diese in engster Verbindung von Führern
und Männern durchführen. Nicht vom
Schreibtisch aus , sondern in täglichem Kon-
takt mit der Front wird diese durchgeführt.

In Erfüllung all dieser Aufgaben ist der
Presse, und Prapagandaarbeit ein breiter
Raum zugewiesen. Diese Arbeit erstreckt sich
auch auf Film und Funk,  wobei jedoch
gleich gesagt sei, daß die SA . die Herstellung
von irgendwelchen künstlichen Filmmach¬
werken ablehnt. Die Filmarbeit erstreckt sich
vielmehr auf Kurzfilme,  da die Zeit für
den großen Erlebnisfilm noch nicht reif ist.
Auch im Funk wird man keineswegs den
Weg einer Ueberfütterung des Hörers gehen,
da diese zwecklos ist und dadurch das ge¬
naue Gegenteil von dem Erstrebten erreicht
wird . — Den Presiereferenten der Gruppen,
die zum großen Teil neu eingesetzt sind,
wurden nach den Besichtigungen bei der Ufa
und im Fliegerhorst Gatow sogleich einige
praktische Aufgaben gestellt. Weitere Anf¬
ällen erhalten sie in der Abfassung von E r.
ebnisberichten  über die Tage des

Neichswettkampfes der SA . in Berlin.

In Manila murde ei« wohl vorbereitetes
Komplott znr gewaltsamen Absetzung und Be¬
seitigung des am Montag nach fast 8mouati-
gem Aufenthalt in de« Vereinigten Staaten
«nd in Europa wieder nach den Philippinen
znrückgekehrten Staatspräsidenten Manuel
Knezon in letzter Stunde vereitelt.

I » Schanghai haben sich 182 niederländische
Staatsangehörige , meist Frauen «nd Kinder,
a« Bord des holländischen Dampfers „Tas-
man" begeben, «m nach Hongkong in Sicher¬
heit gebracht z« werde«. Bor dem Anslanse«
wurde die „Tasman " beschossen,

Gerüchte über starke sowjetruffische Trnp»
penansammlnnge« an der sowjetruffisch-man-
bschurischen Grenze habe» in Tokio erheb¬
liches Aufsehen erregt . In diesem Zusammen¬
hang spricht man in japanische« Kreisen von
der Möglichkeit einer sowjetrnffische« Ein¬
mischung in Nordchina.

stopft es in leine Aktenmappe, denn er will
unterwegs gleich die ersten Werbeanzeigen
bei den großen Tageszeitungen aufgeben.
.Ich bin gegen Mittag wieder zurück. Und
salls Sie heute ein paar Stunden irüher
gehen wollen. Fräulein Bolkmann — das
tut man doch gern, wenn man Geburtstag
hat - *

Bevor Inge ein Wort erwidern kann, ist
er auch schon, klein und beweglich, davon-
geeilt.

. . . Um zwölf, während ihrer Tischzeit,
kommt Ulla hereingestürmt. mit einem mäch¬
tigen Blumenstrauß aus dem Garten ihrer
Eltern in der Hand. .Mein Vater wird
Augen machen, wenn er nach Hause kommt
und seine geplünderten Beete sieht*, lacht sie.
.Aber wenn ich ihm sage daß ich die Blumen
?ür dich gebraucht habe, wird er sich schon
beruhigen.*

„Wirklich?*
„Bestimmt, klebrigen« willst du bloß hören,

daß meine Eltern dich gut leiden können*,
erklärt die unverwüstliche Ulla. .Hier, das
schicken dir meine Brüder !* Sie drückt Inge
eine große Schachtel mit Konfekt in die
Hand. „Inge — denkst du. mir hätte die
Bande schon ein einziges Mal so waS An¬
ständiges geschenkt? Für mich reicht'S höch¬
stens zu einer Tafel Schokolade für dreißig
Pfennig .'

Sie lachen beide, denn auch Inge weiß in
welchem guten Verhältnis die Geschwister,
trotz ihres ständigen äußeren Kriegszustandes,
miteinander leben. „Du sollst dich ja bald
wieder bet uns sehen lassen*, richtet Ulla
außerdem noch aus und Inge verspricht, an
einem der nächsten Abende hinzukommen und
sich persönlich zu bedanken. „Inzwischen bist
du wohl so freundlich, Ulla, und —*

„Schon gut*, unterbricht Ulla und beugt
sich über die Schranke. „Von wem hast du die
schönen Alpenveilchen? Ich mag Alpenveil¬
chen fo gern - *

„Zusammen mit dreißig Mark von meinem
Chef*, gibt Inge Auskunft.

„Weiß Gott, der kleine Hebestreit ist Gold
wert!* rust Ulla bewundernd und klopft sich
gleich darauf erschrocken auf den Mund. „Er
ist doch nicht etwa da?* Sie zeigt aus die Tür
zum Privatbüro.

Inge verneint.
„Gott fei Dank!' Ulla atmet auf . „Wenn

der nicht in dich verliebt ist. will ich Mops

„Aber Ulla!" Inge lacht herzlich über dielen
Einfall . „Wie kommst du nur wieder dar¬
auf?'

„Na. hör mal: er schenkt dir was zum Ge¬
burtstag , er pumpt uns seine Autos , obwohl
er in der Zeit damit Geld verdienen könnte,
er gibt dir Urlaub, fo oft du willst und setzt
sich' selbst hin. um die Kundschaft abzusertia°n
-wenn das noch keine Liebe ist . . . Sie
fährt ohne Ueberpang fort: „Also e8 ist jetzt
endgültig beschlossen, die Sachsen kommen
am Sonntag in acht Tagen her. Aber sprich
noch nicht darüber , es wird erst heute abend
in der Sitzung offiziell bekanntgegeben.*

„Woher weißt du es denn schon?' fragt
Inge belustigt.

„Ich — ach. ich habe es zufällig gehört.
antwortet Ulla ausweichend.

Inge blinzelt ihr fröhlich zu: „Etwa auS
Dresden. Ullakind?*

„Siehst du' , sagt Ulla ergeben, „da habe
ich mich glücklich doch wieder verquatscht,
und dabei hatte ich mir so oft vorgenommen»
daß kein Mensch was davon merken sollte.
Aber wenn ich schon mal ein Geheimnis

, habe . . .' (Fortsetzung folgt) ^
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Gedanken — gehn übers Stoppelfeld
Ein wenig ungewöhnlich- sonst tuts ja der

Wind. Wer jedoch Gelegenheit hat, über die
Felder zu schauen, der macht sich so seine Ge¬
danken. Was ist in kurzer Zeit hier alles ge¬
schehen. Wieviel Schweiß wurde hier vergossen
und wieviel Liebe muh gewaltet haben, um
die unsagbar schwere Arbeit der Ernte in glü¬
hendem Sonnenbrand leisten zu können! Ge¬
wiß ! Du kannst dir deinen Brotlaib ja kau¬
fen — was geht dich das Korn an. Der Bauer
wird es schön machen. Wollten wir alle so
denken, bann wäre es schlecht bestellt ums
Vaterland.

Die nationalsozialistische Weltanschauung
hat es jedoch erreicht, daß solche Gedanken
nicht einmal der kleinste Pimpf hat. Die Ge¬
danken, die im Jahre 1937 übers Stoppelfeld
sehen, sind anderer Art . Das Gefühl der völ¬
kischen Kraft, die Liebe zum Boden, zu unse¬
rer herrlichen Heimat und das Bewußtsein
Dlutsmäßiger Verwurzelung überkommen uns,
wohin wir nur auch blicken. Ein großes und
starkes Volk — das sind wir Deutsche! Und
durch jeden deutschen Gau, durch jede Stadt,
Lurch jedes kleinste Dorf geht der Wille des
einen großen Deutschen, der uns vor dem Un¬
tergang gerettet hat und uns Vertrauen und
neue Energien gab. Er ist es auch, der mehr
denn je ein ganzes Volk um die heilige Zeit
der Ernte besinnlich gemacht hat.

Gedanken gehn übers Stoppelfeld ! Gedan¬
ken eines Volkes, vor dessen eiserner Diszi¬
plin und unbeugsamem Lebenswillen eine
Welt Achtung empfindet. Wir wollen daher
auch nie Nachlassen, neben der Freude , die wir
in uns tragen , den hohen sittlichen Gedanken¬
armst in der Hoch-Zeit des Erntcgeschehens als
«in völkisches Heiligtum zu pflegen.

*

Begrüßung der KdF .-Urlauber
von Ruhr und Niederrhein

Ein fröhlicher Abend im „Badischen Hof"
Unsere Gäste aus dem Gau Essen der NS .-

Gemeinschast„Kraft durch Freude " — sie kom¬
men so richtig aus dem „Kohlenpott" — erleb¬
ten gestern einen fröhlichen Bcgrüßungs-
abcnd im blumengeschmückten Badischen-Hof-
Saal in Calw. Die Leitung des Abends lag in
Len bewährten Händen von Pg . Stauf,  der
die Urlauber namens der Ortsdienststelle
Calw in einer ebenso warmherzigen wie lau¬
nigen Ansprache willkommen hieß und als
Gäste den Bürgermeister der Stabt Calw so¬
wie den Krciswart und Ortswart der NSG.
„Kraft durch Freude " begrüßen konnte.

Der Gruß an den Führer cröffnete den
Abend. Dann bestritten eine Abteilung der
Stadtkapclle unter Musikdirektor Frank und
Las von Chormcister Collmer geleitete Män-
nerguartett des „Calwer Licderkranz" das
freudcspendende Musikprogramm. Die Sänger
mit ihren wundervoll vorgetragenen Silcher-
Licdern, wie die flotte Weisen spielende Ka¬
pelle — nicht vergessen seien die schönen Trom¬
peten- und Lylophondarbietungen — lösten
Helle Begeisterung aus ; mehrfach erzwang der
stürmische Beifall Zugaben. Kurz gesagt: Die
Stimmung der Urlauber , die heute eine große
Schwarzwalö - Rundfahrt durch das Enz-,
Murg - und Kinzigtal bis Triberg unterneh¬
men, war glänzend.

Bürgermeister Göhner  entbot den Gästen
in einer feinen, humorgewürzten Ansprache
Len Gruß der Stadt Calw, sprach zu ihnen von
den Schönheiten des Schwarzwaldes, von der
Eigenart seiner Menschen und dem Urlaubcr-
glück, fern vom Getriebe des Alltags ein Stück
lebendiger Natur zu erleben. Reiseleiter Pg.
Adams  dankte zu Ende des mit einer
fröhlichen Tanzunterhaltung ausklingenden
Abends für die herzliche Aufnahme der Ur¬
lauber im Kreis Calw und den ihnen bereite¬
ten schönen Empfangsabend. — Mögen unsere
Gäste sich in ihrer Urlanbszeit hier recht wohl
fühlen und möge bald wieder die Sommer¬
sonne für sie scheinen!

Iurigmädel singen und tanzen
Das JM .-Lager Calw des Untergau Unter-

lanb-Heilbronn schreibt uns:
Auch die Jungmädel Ser zweiten Lagerzeit

wollen zeigen, was sie können. Deshalb ver¬
anstalten sieheute abenbum  7.30 Uhr auf
dem Calwer Marktplatz ein offenes Lie¬
der singen  verbunden mit Volkstänzen.
Die Einwohnerschaft von Calw ist dazu herz¬
lich eingeladen.

Die Wettkämpfe ^der SA -Standarte
172 hatten Erfolg

Ei» zweiter Platz im Weitsprung
Montag mittag kehrten die 38 SA .-Führer

und Wettkämpfer der Standarte 172 von den
Reichswettkämpfen der SA . aus Berlin zu¬
rück. Erfreulicherweise konnten sich die zwei
Wettkämpfer, die die SA .-Standarte 172
stellte, sehr gut plazieren . Sturmmann Wal-
rer Höfel  wurde im Weitsprung mit 8,85

Er hinter Rottenführer Müller aus Nie-
oersachsen, der 7,13 Mir . erreichte. Zweiter,
«ein Bruder KurtHöfel  erreichte mit 6,00
w Weitsprung den vierten  Platz.

.Beide Wettkämpfer sind aus Pforzheim.

Ealrv
Kinderfest in Ostelsheim

Ein frohes Kinderfest veranstaltete der
NSV .-Kindergarten Ostelsheim  für die
Kleinsten des Dorfes . Scho» lange hatten es
die Kinderschüler arg wichtig mit den Vorbe¬
reitungen und freuten sich zusammen mit den
Eltern auf den kommenden Sonntag . Wenn
auch das Wetter am Sonntag vormittag nicht
den Erwartungen der froh gestimmten Kinöcr-
schar entsprach, so tat dies doch der Freude kei¬
nen Eintrag , zumal bann auch nachmittags der
Himmel wieder ein freundliches Gesicht zeigte.
Mit frohem Gesang rückten sie an und der
„Nößle"-Garten war bald von einer froh be¬
lebten Menschenmenge bevölkert. In fröh¬
lichem Spiel zeigten die Kleinen ihr Können
und sie „konnten" allerhand. Jungmüdel und
BDM . waren getreue Helferinnen bei den
mancherlei Vorführungen , von denen insbe¬
sondere das Spiel vom Kaufmann besonders
gut gelang. Sackhopfen, Eiertragen und noch
verschiedene andere Darbietungen , an denen
sich auch die Alten beteiligten, brachten viel

Freude , und als zum Schluß jedes Ser Kinder
noch eine ganze Wurst mit einem Wecken be¬
kam, sah man überall nur zufriedene Gesichter.
Ortsgruppenamtsleiter Fischer  sprach zum
Schluß des Kinderfestes den herzlichen Dank
aller Eltern und Anwesenden an die Kinder¬
gärtnerin , Fräulein Kaiser,  aus , die mit
unermüdlicher Hingabe den NSV .-Kinöergar-
ten betreut . In weiteren Ausführungen wies
er auf die segensreiche Einrichtung der NSV.
hin, die es der Gemeinde ermöglicht, den
schwer arbeitenden Müttern die Wohltat eines
Kindergartens zu bescheren. Ein fröhlicher
Gesang der Kleinen beschloß die Feier.

Sängerehrung
Am Samstag abend brachte der Gesangver¬

ein Ostelsheim seinem Ehrenmitglied Jakob
König  aus Anlaß seines 70. Geburtstages
ein wohlgelungenes Ständchen. Vereinsftth-
rer Nathfclder  sprach dem treuen Mit¬
glied und Förderer des Vereins die herzlich¬
sten Glückwünsche aus.

Der Leistungskampf — ein Ausdruck
der sozialen Selbstverantwortung

Von WoU köslvr

Am 21. März 1935 hat der Reichsorganisations¬
leiter der NSDAP , und Neichsleiter der Deut¬
schen Arbeitsfront Pg . Dr . Ley mit dem Führer
der Organisation der Gewerblichen Wirtschaft.
Reichsminister Dr . Schacht , die bekannte Leip¬
ziger Vereinbarung getroffen. Sie hat zum Ziel,
alle Kräfte aus dem Gebiet der Sozialpolitik und
der Wirtschaft zusammenzuschmelzen und auf eine
große gemeinsame Linie zu bringen, die sich mit
einem Wort ausdrücken läßt : Deutsche Arbeits¬
politik.

Es wurde bei dieser Vereinbarung von dem
einfachen Gedanken ausgegangen, daß sich Wirt¬
schaft und Sozialpolitik  erstens nie
voneinander trennen lassen und daß
der Wirtschaft  als dem Werkzeug der Volks¬
gemeinschaft die große Ausgabe  zufällt.
Mittel zu schaffen, die den Deutschen Sozia¬
lismus  finanziell verwirklichen  helfen.

Die Arbeit  ist dabei die große verbindende
Kraft zwischen den beiden Größen Sozialismus
und Wirtschaft. Der Mensch in der Gemeinschaft
des Volkes ist der Mittelpunkt, um den sich all
das dreht. Der Weg der A r b e i t s a u 8 s chü s s e,
den Organen der Leipziger Vereinbarung bzw. der
Sozialen Selbstverantwortung , liegt also klar:
Betriebsführer und GefolgfchaftSmänner. die in
den Arbeitsausschüssenals Mitglieder Mitarbeiten,
schmieden durch ihre gemeinschaftliche Arbeit i h r
Schicksal selbst:  Die Organisation , der im
Austrag der Bewegung Deutschlands, der NS .»
DAP., die Menschenführung und -betreuung ob¬
liegt. die Deutsche Arbeitsfront und die sachver-
waltende Organisation der gewerblichen Wirt¬
schaft sind die aussührenden Organe für den m
den Arbeitsausschüssen arbeitspolitischen Willen.
Das Wirken im Sinne der sozialen Selbstverant¬
wortung erhält damit eine überaus große poli¬
tische  Bedeutung nach innen wie nach außen.

Der nun in allen Gauen Deutschlands ent¬
brannte Kamps um vorbildliche Leistung im
Betriebe liegt aus der gleichen Linie: Alle
Kräfte, nicht nur etwa die des Bctriebsstzhrers
oder nur die des Gefolgschaftsmannes, wurden
zur Verwirklichung des Deutschen Sozialismus
angesctzt. Daß dabei die Steigerung der wirt¬
schaftlichen Leistungen Hand in Hand yehen
muß.  lieyt in der nationalsozialisti¬
schen Wlrtschastsauifassung  begrün¬
det. Daraus leitet sich auch die ungeheure Be¬
deutung des Leistungskampses  der deur-
schen Betriebe für den einzelnen Betrieb, wie für
die gesamte deutsche Wirtschaft ab. Die national¬
sozialistische Grundthese lautet nicht umsonst:
„Eine gute Sozialpolitik ist gleich¬zeitig auch die beste Wirtschafts¬
politik ' . Ist doch schließlich die Pflege
der menschlichen Arbeitskraft die
erste Aufgabe  eines Betriebes, weil ja erst
der Mensch die setriebliche Leistung vollbringt
und damit die Lösung jeder Betriebsaufgabe
sichert. Wohlverstanden, der Mensch  nicht
als Individuum , sondern als Glied der Ge¬
meinschaft.  Da aber nationalsozialistische
Forderungen total verstanden sein wollen, richtet
sich eine negative Einstellung oder auch nur eine
Zurückhaltung dem Leistungskampf gegenüber
gegen die Lebensnotwendigkeitendes Volkes und
damit gegen das Volk selbst.

Störnngsseuer gegen den Leistungskampf ist
nichts anderes als Sabotage gegen das BoU
und seine Bewegung , di« NSDAP.

Aus dem vorher Gesagten geht klar hervor,
daß wir im Leistungskamps alle Stellen ein¬
zuschalten haben, die überhaupt Träger der sozia¬
listischen und wirtschaftlichen Aufgaben des Vol¬
kes sind. Insbesondere die Partei  und ihr
verlängerter Arm, die Deutsche Arbeits-
front und die Organisation der ge¬
werblichen Wirtschaft.

Nicht umsonst wurde daher von allem Anfang
an neben den Aemtern der Partei auch der
Reichstreuhönder der Arbeit und die Vertreter
der Organisation der gewerblichen Wirtschaft iu
das Prüfungsverfahren eingeschaltet.

Dies besagten im Wortlaut klar und deutlich
die Durchführungsbestimmungen zum Leistungs-
kampf. Jede andere Auffassung muß als irrig
bezeichnet werden. Was die Mitwirkung am
Leistüngskampsbetrifft, so gilt hier dasselbe wie
bei jedem Kamps, bei jedem Gefecht: Die Front,
das heißt die Männer des Betriebs, ist das wich-
tigste. denn sie entscheidet jede Schlacht. ES darf
daher nicht wundern, wenn gerade die seither
als gut erkannten Betriebe, deren Betriebsführer
und Gefolgschaftsmänner den Kern der sozialen
Selbstverantwortung , die Arbeitsausschüsse dar¬
stellen, besonders aktiv zur praktischen Ausgestal¬
tung und Durchführung des Leistungskampfes
herangezogeu werden. So wurden bis jetzt rund
ein Dutzend Arbeitsausschüsse aus dem Tätigkeit?-
bereich fast jeder Neichsbetriebsgcmeinschaftmit
dem Leistüngskamps beschäftigt.

Es kann mit Freude gesagt werden: Die
Begeisterung und das Interesse,  das
alle bis jetzt gehörten Ausschüsse an den Tag
legten, hat nicht nur jede Erwartung
ü b e r t r o s f e n.  sondern berechtigt auch zu der
Gewißheit, daß der Weg, der mit dem Leistungs¬
kampf der deutschen Betriebe im Nahmen der
Sozialen Selbstverantwortung — etwas anderes
ist ja der Leistungskampf gar nicht, als die rest¬
lose Verwirklichung dieses idealen Gedankens —
der einzig richtige  ist . Denn das Tempo
der Durchführung des Deutschen Sozialismus
bestimmt im Leistungskampf der deutsche Betrieb
selbst ganz allein, die Grenzen werden gesteckt
von den natürlich gegebenen Möglichkeiten desBetriebs.

Ruf diese klare und einfache Weise scheidet auch
jede Gefahr von vornherein aus, daß sich der Be¬
trieb Leistungen zumntet. durch die er den
Arbeitsplatz seiner Gefolgschaften gefährdet, indem
er an ihnen erliegt.

Das besagen auch die freiwilligen, begeister-
ten Aeußerungen  der Betriebsführer und
Gefolgschaftsmänner, die den Leistungskampf in
ihrem letzten Sinn verstanden haben. Viele freuen
sich darauf, wirklich „geprüft'  zu werden, ja
es liegen Schreiben und Aeußerungen von Be¬
trieben jeder Größe vor, die eine solche sachliche
Prüfung möglichst bald bei sich vorgenommen wis-
sen wollen und die selbst für ihren Betrieb ver¬
langen, daß es „ja gründlich genommen
wird .'  Ehrlich , eine solche Freude an der Mit-
arbeit haben wir nicht erwartet ! Sie erfüllt die
Partei um so mehr mit Genugtuung, als sie darin
eine Anerkennung ihres Wollen? und ihrer Taten
erblickt. Der deutsche Mensch hat heute begriffen,
daß die Forderung der Gleichberechtigung und
der sozialen Gerechtigkeit nicht leerer Wortschwall
ist, sondern wirklich das große Ziel darstellt, dem
in der Tat alle  zustreben.

Der Turnverein Hirsau
gab einen Bunten Abend

Der Turnverein Hirsau, stetig bemüht,
Turnhalle und Geräte zu erhalten und zu
verbessern, veranstaltete am Montag einen
seiner beliebten „Bunten Abende". Schon am
Nachmittag war alles bis auf den letzten Platz
ausverkauft . Die Begleitung übernahm Sie
Kapelle Fränkle , die auch in den Pausen zum
Tanz spielte. Seit Jahren bemüht sich der
Turnverein , an seinen Abenden immer wie¬
der etwas Neues auf dem Gebiet der leichten,
fröhlichen Unterhaltung zu zeigen. Daß die
Hirsauer diese aufopfernde Zusammenarbeit
der Mitglieder zu schätzen verstehen und baß
sie den Bestrebungen des Vereins , die Leibes¬
übungen zu fördern und dadurch der Gesund¬
heit zu dienen, Verständnis entgegenvrtnge«,
zeigte sich in dem vollbesetzten Kursaal und in
dem lebhafte» Beifall.

Wie wird das Wetter?
Boraussichtliche Witterung bis Mittwoch:

Westliche Winde, noch vielfach bewölkt und
noch einzelne Regenfülle, dann wieder auf¬
heiternd. Temperaturen wenig verändert.

Vorhersage für Donnerstag : Zeitweise
aufheiternd, vorwiegend trocken, Tempera¬
turen wenig verändert.
Höhensreibad Gtammheim: Wasser 20 Grad.
Altensteig, 17. Aug. Heute früh sind die hier

weilenden Spanienflüchtlinge nach Bilbao ab¬
gereist. Bürgermeister und Ortsgruppenleiter
gaben ihnen das Abschiebsgeleitr die Stadt
ließ den scheibenden Familien Waldsträuße
überreichen. Die Scheibenden brachten ihren
tiefgefühlten Dank für all bas zum Ausdruck,
was ihnen in Altensteig an Aufmerksamkeit,
Fürsorge und Liebe zuteil wurde. Das be¬
zeigte Verständnis für ihre schwere Lage hat
ihnen besonder- wohl getan.

I Alteusteig, 17. Zjug. Einen schweren Ver-
kehrsunfall, der aber noch gut abgclaufcn ist,

j gab es Montag nachm, an der steilen Hesel-
bronner Steige . Bei einem mit Pferden be¬
spannten und mit Langholz beladenen Wagen
aus Ettmannsweiler versagte die Bremse, der
Wagen kam in Schutz, sodaß die Pferde schließ¬
lich geschleift wurden und der Wagen, bei wel¬
chem Sic Deichsel abgebrochen war, mit seiner
Last umstürzte. Eines der Pferde erlitt dabei
Verletzungen, sodaß der Tierarzt zugezogen
werden mußte.

Nagold, 17. August. Zwei vor 44 Jahren
von hier nach Amerika ausgewanderte Na-
golöerinnen, Frau Schühle und Frau Mar-
tinette, sind zu einem Erholungsaufenthalt in
der alten Heimat eingetroffcn. In schwerer
Zeit nach dem Kriege haben beide sich für die
Heimat eingesetzt und damals mitgesammelt,
nm eine Spende zusammenzubringen. Um
ihnen hiefür zu danken, besuchten namens der
Stadt Obersekretär Reule und namens der
Partei Ortsgruppenleiter Naisch beide Nagol-
derinnen und überreichten ihnen als Zeichen
der Dankbarkeit eine Stadtgeschichte, worüber
sie sehr erfreut waren.

Nagold, 17. August. Im Lehrerseminar sind
über 100  Erzieherinnen aus 14 württ . Kreisen
zu einem Sommerlager eingezogen. Die Teil¬
nehmerinnen hörten bereits einen weltan¬
schaulichen Vortrag von Pg . Weiß, Calw und
lernten bas Landjahrheim Wart kennen.

Wildberg, 17. August. Von der Jungflieger¬
schar Wilöüerg nahmen drei Jungen an dem
Freizeitlager der Flieger -HI . auf dem Klip¬
peneck teil . Friedrich Neef konnte die ^ -Prü¬
fung ablegen. Wildbergs Flieger -HI . stellte
ihr Gleitflugzeug „Wächtersberg" zur Ver¬
fügung. Fluglehrer Hürrmann war über die
ganzen drei Kurse als Ausbilder tätig.

Hcrrenberg , 17. August. In einer Abcnd-
unterhaltung des Licderkranz in der „Post"
berichteten Vorstand Brodbeck und Kassier
Schmidt über das große Erlebnis des Deut¬
schen Sängerfestes in Breslau . Den Vereinen

Schwarzes örett
parteiamtlich. Nachdruck verboten.

«'»nor-llmlsi' mi,
vsmeukon ongonisrNian«»!

Deutsche Arbeitsfront — Nechtsveratuug. ,
Am Donnerstag , den 19. Aug. auf der Ge¬

schäftsstelle der Deutschen Arbeitsfront , Calw,
Bischofstr. 2 von 10—12 Uhr Rechtsberatung
für Arbeitnehmer.

Deutsche Arbeitsfront — Kasscnwaltuug.
Ab Mittwoch, den 18. August wird Kassier

Fischer beim Einzug der Beiträge innerhalb
der Ortswaltung Calw die Mitgliedsbücher
kontrollieren. Wir bitten diese bereit zu hal¬
ten und eventuell rückständige Beiträge nach-
zubezahlcn.

Haslach und Tailfingen wurden di« Bres¬
lauer Ehrenplaketten ausgehändigt . — Die
Gemeinde Hildrizhausen ist mit dem DDAC.
in Verbindung getreten und wird eine Reihe
von Zeltplätzen den Kraftfahrern zur Ver¬
fügung stellen.

W 'Serstadt, 17. August. Der Turnverein
veranstaltete am Sonntag ein Werbe-Turnen.
— Das 10 Jahre alte Mädchen eines Einwoh¬
ners sprang bei Dunkelheit aus dem Hause
auf die Straße und unmittelbar in ein vorbei-
fahrendes Kraftrad hinein. Das Kind liegt
ernstlich verletzt im Leonberger Krankenhaus.

Maulbronn ,17.August. Pfarrverweser Ernst
Günther in Freudenstcin (Dekanat Knittlin-
gen) wurde durch die Freiherrlich von Gült-
lingcnsche Patronatsherrschaft zum Stadt-
Pfarrer von Berneck, Dek. Nagold, ernannt.

Calmbach, 17. August. Am 12. August trafen
sich zirka 150 deutsche Erzieher als Teilneh¬
mer am zweiten Schulungslager im Schul¬
haus in Calmbach. Für die Erzieher aus den
Kreisen Aalen, Crailsheim , Gmünd, Gera-
bronn , Heibcnheim und Neresheim soll Calm¬
bach für zehn Tage Heim, Erholung , Kame¬
radschaft und Gleichrichtung in weltanschau¬
licher und politischer Hinsicht bringen . DaS
Schulungslager steht unter der Leitung von
Pg . Oberstubienüirektor Honold, Heibenheim.

Pforzheim, 17. August. Gestern fuhr Reichs¬
innenminister Dr Frick um Uhr nachm,
mit den Herren seiner Begleitung im Kraft¬
wagen durch Pforzheim. Da die aus 6 Wagen
bestehende Kolonne rasch fuhr, wurde der Mi¬
nister nur von wenigen erkannt, die ihn be¬
geistert grüßten . — Eine unangenehme Übir-
raschung begegnete einer Frau ausJspringen.
Auf der Heimfahrt von Pforzheim stellte sie
einen Kinderwagen auf die Plattform des
Eisenbahnwagens, ohne jedoch die seitliche»
Gitter der Plattform herunterzulassen. AIS
der Zug in den Jspringer Tunnel einbog und
in der Kurve etwas schräg stand, stürzte der
Kinderwagen aus dem fahrenden Zug und
blieb zertrümmert neben dem GletS liegen.



< 1406  neue Arbeiterwohnstätten
wurden im Jahre 1936 unter Beihilfe der wiirtt . Industrie errichtet

Stuttgart , 17. August. In der Württem-
belgischen Wirtschafts-Zeitschrift beschäftigt
fich Syndikus Dr. Kreh .l. Industrieabtei,
lung der Wirtschaftskammer, mit der Förde¬
rung des Arbeiterwohnstättenbaus im Jahre
1936 durch die württembergische Industrie.
Er gibt dabei einen interessanten Einblick in
das Wesen des IndustriearbeiterwohnungS-
baus in Württemberg und schreibtu. a .:

Württemberg gilt in wirtschaftlicher und sozia-
ler Beziehung mit Recht als ein Land besonderer
Ausgeglichenheit. Darin liegt schon beschlossen,
daß auch die Verhältnisse aus dem Geb-.et des
Wohnungswesens, im ganzen betrachtet, gesünder
sind als in manchen anderen Teilen des Reiches.
Auch heute noch ist Württemberg das Land der
kleinen Städte . Die eigenartige Mischung von
Bauerntum , Kleingewerbeund Industrie ist kenn-
zeichnend für den Aufbau der württcmbergischen
Wirtschaft.

Für das Jahr 1336 gewährt eine von der
Jndustrieabteilung der Wirtschastskammer Wart-
temberg bei allen württembergischen Industrie-
betrieben veranstaltete Erhebung einen Ueberblick
über die Leistungen unserer Industrie auf den»
Gebiet des Arbeiterwohnstättenbaus. Die ver¬
schiedenartigenFörderungsmaßnahmen kann man
in drei große Gruppen  einteilen . Unter
die erste Gruppe fallen alle die Beträge, die die
Werke im Nahmen eigener Bauvorhaben in
Wohnstätten und Siedlungen unmittelbar an¬
gelegt haben. Eine weitere Gruppe umfaßt die
dem Arbeiterwohnstättenbau mittelbar zugute-
gekommencn Förderungsmaßnahmen. Jur dritten
Gruppe gehören die von den Werken zur Förde-
rung der Streusiedlung aufgewandten Mittel , in
Form von Darlehen an Gefolgschaftsmitglieder,
die als selbständige Bauherren aufgetreten sind.

Für alle drei Gruppen sind im abgetaufeneu
Jahr beachtliche Ergebnisse  zu verzeich¬
nen. Mit unmittelbar finanzieller Unterstützung
durch 70 Firmen wurden 1936 in Württemberg
insgesamt 599 Arbeiterwohnstätten bezugsfertig,
die bemerkenswerterweisein der weit überwiegen¬
den Mehrzahl — zu 87 Prozent — eine Wohn-
fläche von mehr als 50 Quadratmeter aufweisen
Davon entfallen 261. also fast die Hälfte, aus
Kleinsiedlungen, 187 auf Eigenheime und 151
aus Mietwohnungen vor allem Werkwohnungen.
Wenn dabei die Kleinsiedlung den ersten Rang
einnimmt, so liegt das auf der Linie der Be¬
strebungen, die den deutschen Arbeiter wieder mit
dem Heimatboden verbinden und ihm zugleich
die Möglichkeit geben wollen, aus dem Wirt¬
schaftsvertrag der Stelle eine Ergänzung seines
Lohneinkommenszu gewinnen.

Die jährlichen Zins - und Tilgungssätze
der Werkdarlehen zeigen ein wenig einheitliches
Bild. Die Zinsen halten sich in einem Rahmen
von 0 bis 5 Prozent. Ebenfalls sehr unterschied-
liche Höhen weisen die Tilgungsraten aus. Hier
kommen Sätze von 1 bis 10 Prozent, vereinzelt
auch von 20 bis 25 Prozent vor. Vielfach sind
die Tilgungssätze je nach dem Lohn verschieden
gestaffelt.

Neben der Spitzenfinanzierung durch die In¬
dustrie wurde die übrige Finanzierung in der
Weise bewerkstelligt, daß die l . Hypothek fast
ausnahmslos bei den öffentlichen Sparkasien be-
schafft wurde, während für die 2. Hypothek mei¬
stens die Württ . Landeskreditanstalt eintrat , in
einigen Fällen auch die Württ . Landessparkasse
oder die Gemeinde. Einen nicht unwesentlichen
Anteil an der Finanzierung hatte das Eigen¬
kapital der Gesolgschaftsmitglieder. Es betrug bei
889 Stellen (Kleinsiedlungen und Eigenheimen)

zusamm.n rund
etwa 1150 RM.

450 000 RM. — durchschnittlich

Stellt man die finanziellen Beihilfen der würt-
tembergischen Industrie für den Arbeiterivohn-
stättenbau 1936 gruppenweise zusammen, so er-
hält man folgendes Gesamtergebnis: Nnmit-
telbare Förderung,  besonders durch Bau¬
darlehen für Kleinsiedlungen und Eigenheime
und durch Aufwendungen für werkeigene Wohn¬
stätten 1506590 RM, mittelbare Förde-
rung  durch Finanzierung gemeinnütziger Woh¬
nungsunternehmungen 663 775 RM., Förde¬
rung der Streusiedlung  durch Gewäh-
rung von Darlehen an Gesolgschaftsmitglieder
1095  990 RM., zusammen also 3 266 355 RM.
Da schätzungsweise10 bis 15 Prozent der Le'-
stungen nicht erfaßt wurden, belaufen fich die
Gesamtleistungen der württ . In-
dustrie  für den Arbeiterwohnstättenbau 1936
aus reichlich 8 . 5 Millionen,  wozu noch
die Aufwendungen für die Instandhaltung werk-
eigener Wohnstätten aus früheren Jahren ,n
Höhe von schätzungsweise 800 000 RM. kommen.
Insgesamt sind 19 3 6 rund 1 4 0 0 Arbei -
ter Wohnstätten durch die württ . In¬
dustrie mitfinanziert worden.  Dieses
Ergebnis darf als befriedigend angesehen werden.
Auch die Planungen für 1937 zeigen ein gutes

Nils diesem Wecre.

Die Lan-MaurMM meldet
Pferde gehörten von Anfang an zum Schau-

und Vorführungsgut auf dem Cannstatter Volks¬
fest. Heuer wird man nun zum erstenmal ein
Pferderennen  erleben . Der Schwäbische
Neiterverein hat es übernommen, die Nennen auf¬
zuziehen. Die bekanntesten bayrischen und badi¬
schen Rennställe werden vertreten sein. Auch ein
Offiziersrennen ist vorgesehen. Ein Totali¬
sator  fehlt nicht, man wird sich also der reiz¬
vollen Spannung der Wette hingeben können.
Diese Nennen sind aus Samstag und Sonntag.
25. und 26. September, angesetzt. Der Sonntag ist
zugleich der Tag des Handwerks. Eine wichtige
Sehenswürdigkeit wird für die Tagungsteilneh¬
mer die große Gewerbeschau  in der neu¬
erstellten Festhalle sein. Auf der Adolf - Hitler-
Kampfbahn wickelt sich ein großes internationales
Sportfest  ab.

Slukkgarker Schlachkviehmarkk
vom Dienstag, 17. August

Auftrieb:  18 Ochsen. 158 Bullen. 176 Kühe,
78 Färsen , 1004 Kälber. 627 Schweine.

Preise:  Ochsen a) 4l —44. b> 38—40; Bul-
len a) 40—42, d) 38; Kühe g) 39—42. b> 33—38,
c) 25—32, 6) 16—24; Färsen a> 40—43. b> 39;
Kälber 6 Andere Kälber »> 60—65, K> 53—59,
e) 41—50, 6) 30—40; Schweine a) 56,5. d> I. 56.5.
b, 2. 56,5, c) 55,5, d) 52,5, e> 52,5. f) —. g)
Sauen 1. 56—56.5. 2. 53—54, k) Eber und Alt-
schneider 54,5 RM. für je 50 Kilogramm Lebend¬
gewicht.

Marktverlauf:  Großvieh : a-Kühe, a- und
d-Ochsen, Bullen und Färsen zugeteilt. Handel
in den übrigen Wertklassenbelebt; Kälber mäßig
belebt; Schweine zugeteilt.

Stuttgarter Großhandelspreise für Fleisch vom
17. August. Ochsensleisch1. 75- 78; Bullenfleisch1.
72- 75; Kuhfleisch1. 72—75. 2. 58- 63, 3. 48 bis
52; Färsenfleisch I. 75- 78; Kalbfleisch 1. 86 bis
97. 2. 70—80; Hammelfleisch1. 86—90, 2. 70 bis
78; Schweinesleisch 73 RM. für je 50 Kilogramm.
Marktverkauf: Ochsen-, Bullen, und Färsenfleisch
lebhaft, Kuhfleisch ruhig, Kalbfleisch mäßig be¬
lebt. Himmelflcisch ruhig, Schweinefleisch lebhaft.
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Selbständiger

Kammschneider
der Automaten bedienen kann, in
dauernde Stellung gesucht. Lohn-
ansprllche, ausführliche Angabe
über Leiltung sowie Zeugnisab¬
schriften Bedingung.

Atlan-Werk
Ludwig Sattler . Mühlacker
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Verkaufe günstig
1fahrbare Dreschmaschine

mit Putzerei.
1HSlzernen Wendepflug.
2große Schleifsteine.
1Waschmaschine für Hand-

betrieb mit Feuerung,
l Hausbachosen,

auch zum Obstdörren geeignet, alles
in gutem Zustande
Wilhelm Roller, Stammheim,

Forstweg

Suche auf1. Oktober 1937 eine
sommerliche

3-Zimmer-
Wohnung

in Lalw oder Bad Teinach.
Schristl. Angeb. unter E . P . 199

an die Gesch.-Etelle ds. Blattes.

Wünschen Äie gesunües, hohes Alter?
Oder wollen Sie aus Ihre alten Tage oft unter Schwächeansällen und sonstigen
Alterserscheinungsn leiden?

Vielleicht ist es kein Zuiall, daß gerade diejenigen, die als Hausmittel immer
Klostcrsrau-Melisiengeist brauchen, in der Regel ein hohes und gesundes Alter
erreichen! Warum? Klosterfrau-Melissengeist, das reine Hsilkräuter-Destillat,
wirkt gesundend und regulierend aus grundlegende Funktionen des Körpers:
Verdauung, Blutbildung, Rerven- und Herztäsiakett. Aeltere Leute sollten des¬
halb sofort bei jeder Unpäßlichkeit Klosterfrau-Melissengeist trinken und dadurch
ernsthafteren Erkrankungen Vorbeugen.

So berichtet Herr Peter Bonn, Rentner, Köln, Cwaldistr. IS, am 18. 9. ZS:
Unsere liebe Urgroßmutter, welche tm 94. Lebensjahre in Köln im Weltkrieg
1917 starb, wandte immer mit Großerfolg Klosterfrau-Melissengeist als wirksam
und heilbringend an. So ist dieses vorzügliche Heilmittel bei uns traditionell
als bestes Hausmittel geschäht,"

Ebenso Frau Wwe. Pros. WimmerS, Bonn, Argelanderstr. 76, am 1. 7. 30:
»Cs gereicht mir zur besonderen Freude, Ihnen mitzuteilen, daß mein sei. Mann
Ihren Klosterfrau-Melissengeist während seines ganzen Lebens bei Unwohlsein.

Schwindelansällen und Magenbeschwerden gebrauchte und Ihn stets feinen Bekannten als wertvolles Hausmit¬
tel empfahl. Cr nannte ihn .Meine Goldtropsen". Auch ich kann ihn in meinem Hoden Alter (85 Jahre ) nicht
entbehren,"

Und nochmals am 15. 8. ZS: . Ich kann Klosterfrau-Melissengeist keinen Tag entbehren. Besonder« ist er
mir unentbehrlich bei Schwächeansällen. von denen man in einem hohen Alter — ich bin jetzt 91 Jahre alt —
ja nicht verschont ist."

Verlangen Sie also bei Ihrem Apotheker oder Drogisten Klosterfrau-Melissengeist in der blauen Original»
Paüuna mit den drei Rönnen.  Slal «be» »u RM —LS. 175 und 2LL . >. . . .

Satt««««!rrrm-bkick
Zum 100. Geburtstag von H. Hansjakob

Wie seine Vorfahren vom Vater her als Fär¬
ber, Weber und Bäcker ihrer Heimat verwurzelt
waren, wie sie von der Mutter her als Schwarz-
wälder Uhrenmacher und Hausierer sich die Hei¬
mat immer neu auf ihren Wanderungen zu eigen
machten, so ist auch ihr Enkel Heinrich Hans-
jakob  sein Leben lang seiner Heimat und seinem
Volke aufs engste verbunden geblieben. Die Welt
seiner alemannischen Heimat schenkte ihm die
Kraft seines Schaffens und ließ ihn sein Leben
lang nicht los, ja wurde ihm zur Quelle und
Wegweiser seines Lebens. So wuchs in seiner
Seele die Seele seines Volkes auf und wurde
lebendig in seinen Büchern. d>e nichts anderes
wollten als ein Bild seiner Schwarzwälder zu
geben, so wie er sie erlebt und gesehen hatte. Und
weil Hansjakob seine Bauern so gab, wie sie ihm
begegneten, wie sie verwurzelt mit ihrer Scholle
ihrer Arbeit nachgingen, deshalb lebt in seinen
Erzählungen seine unverfälschte Heimat und des¬
halb sind sie uns heute noch lieb und wert als
ein wertvolles Kulturbild des Schwarzwälder
Bauern - und Kleinstadtlebens der vergangenen
Jahrhunderte.

Und diese Liebe zu seiner Heimat, diese Ver¬
wurzelung in seinem Volke ließ ihn auch in spä¬
teren Jahren leidenschaftlich gegen den politischen
Katholizismus Stellung nehmen, in dem er als
gläubiger Katholik eine große Gefahr für die
Religion und für das Volk sah. Aus diesem
Grund schied er aus dem politischen Leben ganz
aus und widmete sich ganz seiner schriftstelleri¬
schen und scelsorgerischen Tätigkeit. Natürlich
trug Hansjakob diese offene und männliche Hal¬
tung die erbitterte Feindschaft der Angegriffenen
ein, aber er wußte sich zu wehren und seine
Ucbcrlegenheit gab Schlag auf Schlag zurück.

Geboren ist HanSjakob' am 17. August 1887 akss
Bäckersohn in dem alten Städtchen Haslach im
Kinzigtal. Nach dem Besuch des Gymnasiums in
Rastatt entschloß er fich zum Theologiestudium,
legte aber auch das Philologenexamen ab und
war längere Zeit als Lehrer tätig . Des öfteren
war er sogar nahe daran , ganz dem geistlichen
Beruf zu entsagen, doch übernahm er später wie¬
der Pfarreien , Gestorben ist er mitten im Welt-
krieg.

*
Aus Anlaß seines 100. Geburtstages hat nuir

der Stuttgarter Verlag Bonz  u . Co. sich ent¬
schlossen. das Beste und Wertvollste aus den
Büchern von Hansjakob neu herauszugeben.

Werner äde.

BerwtWKsen durch eine Windhose
Rimini, 17. August. Eine Windhose suchte

das Gebiet zwischen Bellaria und Jgea Marina
an der Adriatischen Küste nördlich Rimini,
heim. Sechs Häuser  wurden völlig zer¬
stört  und über 50 schwer beschädigt. Bis jetzt
werden vier Tote und 60 Verletzte
gezählt, darunter acht Schwerverletzte. Die Be¬
hörden haben Hilfsmaßnahmen eingeleitet.

SrsWuer vernichtet 2ss Wohnungen
Batavia, 17. August. Im Eingebo¬

renen - Viertel Batavias,  das in¬
mitten der Stadt liegt, brach ein Feuer aus,
das sich infolge starken Windes auf eine Fläche
von einem Kilometer Länge und 100 Metern
Breite ausdehnte. Innerhalb kurzer Zeit
brannten etwa 300 Wohnungen nieder.
1653 Personen  wurden dabei ob¬
dachlos.

Um Lie Fußball-Weltmeisterschaft
Insgesamt 36 Nationen beteiligen sich an dem Kampf - Endspiel in Paris

Rach Beendigung der Sommerpause beginnen
die einzelnen Fußball-Landesverbände mit den
letzten organisatorischen Vorbereitungen zur von
Frankreich ausgcrichteten Weltmeisterschaft,
die sicherlich den Höhepunkt der internationalen
Spielzeit bilden wird. Wenn auch die Rach¬
meldung Argentiniens bei der FIFA , noch nicht
eingetroffe» ist, Bolivien sich wieder abmcldete.
und die bei einer wirklichen Weltmeisterschaftun¬
ersetzlichen Fußball-Rationen Spanien und Groß¬
britannien fehlen, so bleiben immer noch 3 5
Nationen,  die sich an dieser Großveranstal¬
tung beteiligen. Zwischen den einzelnen Ländern,
die zur Abwicklung der Vorrundenspiele in 12
Gruppen eingeteilt sind, haben die Besprechungen
über die Ansetzung von Kämpfen in den meiste»
Gruppen bereits Erfolg gehabt, so daß man schon
einen Ueberblick erhält, wann und wo gespielt wird.

In der Gruppe l . der Deutschland.
Schweden, Finnland und Estland angeyören, sind
drei Kämpfe bereits ausgetragen. Schweden steht
als Schlußrundenteilnehmer nach klaren Siegen
über Finnland (4:0) und Estland (7:2) bereits
fest. Deutschland benötigt nach dem 2:0-Sieg
über Finnland noch einen Erfolg über Estland,
das am 29. August in Königsberg unser Gegner
ist. Das Treffen Deutschland — Schwe¬
den  am 21. November in Hamburg  sollte
praktisch ohne Bedeutung sein es sei denn, daß
Königsberg eine deutsche Niederlage brächte. —
Auch aus der Gruppe II  gelangen zwei Na-
tionen in die Schlußrunde. Norwegen und Irland
ermitteln am 3. Oktober in Oslo und am

14. November in Dublin  den einen, Pvlen und
Jugoslawien am 10, Oktober in Warschau
den zweiten Teilnehmer. — Die Gruppe VI
stellt den Sieger der beiden Kämpfe Tschecho¬
slowakei—Bulgarien am 7. November in So¬
fia und am 24. April in Prag  zu den End-
kämpfen, die in der Zeit vom 4. — 19. Juni
auf französischem Boden zwischen den 16 stärksten
Nationen stattsinden. — Am 3. September be¬
streiten Lettland und Litauen in Kowno  ihr
Rückspiel, nachdem der erste Kampf am 29. Juli
in Riga  von den Letten mit 4:2 gewonnen
wurde. Der Sieger mißt sich mit Oesterreichs
Vas man als voraussichtlichen Sieger der
Gruppe VII  erwarten darf. — Zwei End¬
rundenteilnehmer stellt auch die Gruppe VIII.
Holland—Luxemburg am 28. November in Am¬
sterdam  und Luxemburg—Belgien am 13. März
in Luxemburg  sind die beiden bisher fest-
liegenden Termine. Der Kamps Holland—Belgien
wird wohl praktisch ohne Wert sein, da Luxem¬
burg gegen keines der beiden Länder gewinnen
sollte. Die Elf von USA. hat in der GruppeX
keinen Gegner, trifft aber in der Woche vom
28. Mai bis 4. Juni in Frankreich auf den Sieger
der Gruppe IX,  wo Mexiko. San Salvador,
Cuba. Costa Rica ein Turnier bestreiten. Nur
die stärkste Nation beider Gruppen nimmt an den
Endkämpfen teil. In den übrig bleibenden vier
Gruppen ist man sich noch nicht einig über die
Termin -Ansetzung, während Brasilien noch allein
in der Gruvve XI  steht.

Verkaufe
1 Gaskocher4 Fl. mit Gestell,
1 Kinderfitzer,
2 Bienenvölker mit 5 Kästen,

doppelwandig,
Banzhafs Hinter-Oberladee

„Rekord" samt Wabenbock.
Talw, Ed. Conzstr. 40

Verkaufe äußerst günstig ein

^8 -Molorrad
358 com

etwas reparaturbedürftig , sowie
einen

Bosch-Scheibenwischer
6 Volt , bereits neu.

Wer, sagt die Geschäftsstelle ds.
Blattes.

Einen gebrauchten

Kinderwagen
sowie Sportwagen
im Auftrag zu verkaufen.

Hermann Praß , Korbmacher¬
meister. Calw , Vahnhosstr. 35

i-Lsem
MdWkvMMlW

Einen tüchtigen

Schöne

StiHM-WiMt
»ee kanst  in jedem Quantum.

»hr . Stürne », Tal » .

Wir brennen unser»
Lakkee

im eigenen Letrieb. Das ist das Oetielmnis seiner tzualitSt.
Korrckrtors ! Uäuüler , Laknkokrtraüe

Pferdeknecht
für sofort gesucht.

Gustav Mitfchele
Zimmcrergeschäst und Sägewerk '

Schwann, Kreis Neuenbürg.

bot neltivd die Däles käure ru ikrem 51« gsedt
'ionst Ilesckt du Zokr und Dag Kol lluok und
»es und Kelt blscbt ganr versessa ckruk, als
- eitest du äs » gsnrs Kalender uk ol 51ol ver-
selileng», mr moint grad. du krlegescbts
/aklt . — tta , salt da cker Hauer, lies isok cm
>Ir „8odvLblseke tteimatkaleuder " kür 1938 vo»
llans Uedding, Oo stakt au ebdes drin — ekdcs
kür ml. Ond wen i en giess kau, na Iles i en
grad uomal. I diu krok, daü en von dr Drigerln
am 50 kteiekspkennlg kaukt kan. 11a na — da
Kot mr eddes kür a ganr Zokr ond wenn mar
ebdes uksckrelb» will, na Kot' , Im Xalendarlum
au ua klatr . I rot jedem, den praktlscka ond
sckena Kalender r 'kauka ond rwor gleit


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

